
O B E R F R E I A M T 23  DIENSTAG, 22. SEPTEMBER 2026

Neue Möglichkeiten für die Jungen
In Waltenschwil wurde der neue Kunstrasen feierlich eröffnet

Die Jugend von Waltenschwil hat 
einen neuen Platz erhalten, um 
ihrer Sport-Leidenschaft nachzu-
gehen. Die Eröffnung wurde  
mit einem Mini-Fussballturnier 
zelebriert.

«Hier können Kinder ihr erstes Tor 
schiessen, Freundschaften schliessen 
und den Teamgeist fördern», sagt Si-
mon Zubler. Der Gemeindeammann 
von Waltenschwil ist es, der die rote 
Schleife löst und damit den neuen 
Kunstrasenplatz zur Einweihung frei-
gibt. Nebenan wird währenddessen 
auch noch der Echtrasen saniert, der 
soll nächsten Frühling bereit sein.

Gut sieht er schon mal aus, der neue 
Kunstrasen. Das ist allerdings nicht 
sein Daseinszweck. Vor allem soll er von 

den Kindern und Jugendlichen genutzt 
werden. «Wir hoffen, dass dieser Rasen 
auch ein Grundstein für zukünftige Pro-
fispieler wird. Hier darf die Karriere 
anfangen», so Simon Zubler. Keine lee-
ren Worte: Direkt anschliessend an die 
Eröffnungszeremonie spielen die jun-
gen Fussballspieler ihr erstes Mini-
Fussballturnier auf dem neuen Grün.

Nutzungsstunden 
werden verdoppelt

«Der Kunstrasen bietet fast das ganze 
Jahr über einen Trainingsplatz», sagt 
Vizeammann Pascal Vontobel, «im Ge-
gensatz zum Naturrasen  sogar im Win-
ter.» «Natürlich werden die Trainings-
einsätze bei Minustemperaturen in die 
Halle verschoben, aber der Kunstrasen
verdoppelt die Nutzungsstunden des 
Platzes, da von November bis April der 
Rasen vorher kaum benutzbar war», so 
der Vizeammann weiter. Im Sommer 
könne der Platz zudem mit Sprinklern 
bewässert werden, um den Kunstrasen 
abzukühlen. Nicht zuletzt sei der Kunst-
rasen einfacher zu pflegen: «Der benö-
tigt nämlich keinen Dünger und kann 
mit speziellem Gerät sehr effizient ge-
reinigt werden», so Vontobel 

Der neue Platz ist manchen unter 
den Anwesenden ein ganz persönli-
ches Anliegen. «Ich habe als Kind 
schon auf diesem Platz gespielt», sagt 
etwa Krasnici Arben, der sich als frei-
williges Mitglied der Fussballschule 
Waltenschwil einsetzt, «heute spielen 
meine Kinder hier.» Und nicht nur sie: 
«Rund 80 Prozent der Kinder kommen 
aus Waltenschwil selbst und die ande-
ren 20 Prozent aus den angrenzenden 
Gemeinden», sagt Pascal Vontobel.

«Wir sind sehr froh, dass die Bevöl-
kerung das Ja zum Bau des neuen 
Kunstrasens gegeben hat und zur Sa-
nierung des Echtrasens», betont Mi-
chael Zehn, Co-Leiter und Trainer, der 
Fussballschule Waltenschwil. «Es ha-
ben sich sehr viele Leute dafür einge-
setzt: der Gemeinderat, der Fussball-
verein und die Einwohnergemeinde.» 
Der Rasen sei denn auch nicht nur für 
den Fussballverein da, sondern soll 
auch anderen Vereinen und insbeson-

dere Schülerinnen und Schülern die-
nen: Sie können hier zukünftig einen 
Teil ihres Sporttags austragen.

Schule darf den Platz  
auch nutzen

«Wir hoffen, dass sich die Schule nun 
mehr meldet», so Zehn, «da dieser 
Platz schliesslich für die Kinder und 
Jugendlichen geschaffen wurde.» Vor-
her habe er sich kaum dazu geeignet, 

da er – direkt neben der Bünz gelegen 
– bei intensiver Nutzung in kürzester 
Zeit zu Matsch wurde. Hier habe sich 

die enge Zusammenarbeit mit den Ver-
antwortlichen des FC Wohlen bewährt: 
«Dank ihnen dürfen wir auch die Hal-
len in Wohlen benutzen. Wir haben ak-
tuell 85 Kinder, die aktiv im Verein 
spielen, und 45 Kinder, die sich auf der 
Warteliste befinden.» In Wohlen seien 
es sogar deren 200. 

«Die Zusammenarbeit mit dem FC 
Wohlen bietet bei Innen- oder Aus-
senspielen mehr Flexibilität», fasst 
Michael Zehn, Co-Leiter und Trainer 
der Fussballschule Waltenschwil, zu-
sammen. «Es ist ein Geben und Neh-
men.» 

Davon bekommen die kleinen Fuss-
baller allerdings nichts mit. Sie genies-
sen es unbeschwert, auf dem Platz 
dem Ball nachrennen zu dürfen. Oder 
wie es der Gemeindeammann ein-
gangs formuliert hat: «Ihr erstes Tor 
schiessen, Freundschaften schliessen 
und den Teamgeist fördern.» Ziel er-
reicht. --tyb

Die jungen Spieler dürfen den neuen Kunstrasen mit einem Mini-Turnier einweihen. Bilder: tyb Gemeindeammann Simon Zubler gibt den Platz offiziell frei.

Sie feiern die Eröffnung (von links): Pascal Vontobel, Vizeammann; Volker Allemann, Landschaftsgärtner; Simon Zubler, Gemeindeam-
mann; Michael Zehn, Co-Leiter FS Waltenschwil; Valerio Cioffi, Trainer, und Marcel Amrein, Co-Präsident des FC Wohlen.

«Hier darf die 
zukünftige Profi-
karriere anfangen
Simon Zubler, Gemeindeammann

«Die Zusammen-
arbeit mit Wohlen 
bietet Flexibilität

Michael Zehn, Co-Leiter Fussballschule

Den Spagat wagen
«Miss Helvetia» am 25. September in Boswil

Musik, die sich nicht in Schubla-
den stecken lässt – dafür steht 
«Miss Helvetia». Sie erschliesst 
mit ihrem Jodelgesang neue 
musikalische Welten. Und ver-
steht es, die Musik mit witzigen 
Geschichten und Anekdoten 
zu ergänzen. Am 25. September 
im «Chillout».

In der Schweiz, dem Land der Berge 
und Täler, klafft ein richtig tiefer Gra-
ben: der «Röschtigrabe». Es ist die un-
sichtbare und doch omnipräsente 
Grenze zwischen der deutsch- und 
französischsprachigen Schweiz. Nun 
kommt aus dem Berner Oberland eine 
Frau, die diesen Graben in einer Leich-
tigkeit im Spagat überspannt, als sei es 
das Einfachste auf der Welt, die Gren-
zen zwischen Sprachen, Kulturen und 
Generationen zu überwinden: Miss 
Helvetia.

Respekt für Traditionen
Die Jodel-Künstlerin, als Mensch und 
Musikerin im Diemtigtal gross gewor-
den, ist seit jeher als Brückenbauerin 
zwischen den Kulturen unterwegs. Sie 
verbindet traditionellen Jodelgesang 
spielend leicht mit Schlagzeug, Kon-
trabass, Handorgel, Gitarre. Und be-
geistert Fans in aller Welt – und in der 
ganzen Schweiz sowieso – mit Musik,
die sich nicht in Schubladen stecken 
lässt. Die dafür mit guter Laune, Liebe 
zu Menschen und Respekt für Traditio-

nen ansteckt. Miss Helvetias Auftritte 
sind geprägt von ihrem einzigartigen 
Jodel, eigenen Liedern, französischen 
Chansons, einer unglaublichen Büh-
nenpräsenz, Energie und Lebensfreu-
de.

Bestimmt hat die Leichtigkeit, mit 
der Miss Helvetia Grenzen überwindet,
damit zu tun, dass sie schon als 20-Jäh-
rige aus dem engen Diemtigtal ins fer-
ne Genf zog – und dort nicht nur das 
Französisch kennenlernte. Sondern 
die Welt in ihrer ganzen Grösse und 
Weite. Sie hat unzählige Auftritte ab-
solviert, gejodelt, gesungen, getanzt; 
am Tag, am Abend, in der Nacht; sie 
hat den Frauenjodelchor Le Cœur des 
yodleuses gegründet und geleitet, den 
Jodelklub Alphüttli dirigiert und mit 
beiden viele schöne Auftritte gehabt.

Spagat – nicht nur  
im übertragenen Sinn

Miss Helvetia liebt das Spiel mit den 
Grenzen so sehr, dass sie ihnen mit 
«Röschtigrabe» ein neues Album und 
eine neue Tour widmet. Im Gepäck hat 
sie viele neue Songs, die sie selber 
komponiert hat. Nicht fehlen dürfen 
natürlich die witzigen Geschichten und 
Anekdoten, die zu jeder Show gehören. 
Und logisch: Der Spagat wird live, nicht 
nur im übertragenen Sinn, zelebriert. 

Das Konzert der «Röschtigrabe»-
Tour findet am Freitag, 25. September,  
im Chillout des Restaurants Löwen in 
Boswil statt. --red

Tickets: www.ticketcorner.ch Miss Helvetia bringt Jodel und Chansons nach Boswil. Bild: zg

Aristau

Kreisel Birri Nord: 
Nachtsperrungen

Der Belag im Kreisel Birri Nord (beim 
Restaurant Krone) muss saniert wer-
den. Die Bauarbeiten werden unter 
Teilsperrungen über Nacht – von 
Sonntagabend, 27. September, bis Mitt-
wochmorgen, 30. September – aus-
geführt. Der Asphaltbelag im Kreisel 
Birri Nord weist Verformungen auf. 
«Diese Verformungen haben sich in 
diesem heissen Sommer wesentlich 
verstärkt. Wir müssen den Belag des-
halb zeitnah sanieren», erläutert Pat-
rick Hochstrasser, zuständiger Kreis-
ingenieur des Departements Bau, 
Verkehr und Umwelt.

Geplant sind der Ersatz des Deckbe-
lags sowie ein Teil der Bindeschicht, im 
Rahmen von konzentrierten Arbeits-
einsätzen unter Teilsperrungen über 
Nacht. Die Teilsperrung beginnt am 
Sonntagabend, 27. September, 20 Uhr,  
und endet am Mittwochmorgen, 30. 
September, 5 Uhr. 

Die Teilsperrungen sind in der Nacht 
angelegt, um den Verkehr, vor allem 
den öffentlichen Verkehr, möglichst 
nicht zu behindern. Die Achse Brem-
garten–Sins ist stets einspurig befahr-
bar. Die Verbindung Oberdorfstrasse, 
Richtung Muri, wird in der Nacht von 
Dienstag, 29. September, auf Mittwoch, 
30. September, ganz gesperrt und ört-
lich umgeleitet. Die Zufahrt zu den an-
grenzenden Liegenschaften und zu 
den Gastrobetrieben bleibt gewähr-
leistet. Für die Arbeitsausführungen 
sind möglichst trockene Witterungs-
verhältnisse erforderlich. Bei ungüns-
tiger Witterung werden die Arbeitsaus-
führungen verschoben. 




